
27. August 2024

Sexuelle Belästigung im Nürtinger
Freibad: Drei Männer festgenommen

Ein 15-jähriges Mädchen wurde am 24.08.2024 im
Nürtinger Freibad von drei jungen Männern sexuell

belästigt; Polizei ermittelt.

Ein schockierender Vorfall sorgte am 24. August 2024 für
Aufregung im Freibad Nürtingen. Drei junge Männer belästigten
ein 15-jähriges Mädchen sexuell. Der Zwischenfall ereignete sich
gegen 15 Uhr, als sich die Jugendliche in einem der
Wasserbecken aufhielt. Die Männer, die sich näherten und das
Mädchen einkreisten, nutzten die Situation aus, um sie unsittlich
zu berühren. Glücklicherweise konnte die Minderjährige
unverletzt entkommen und alarmierte sofort das
Aufsichtspersonal.

Die rapide Reaktion der Angestellten führte dazu, dass die
Polizei verständigt wurde, die kurz darauf eintraf. Vor Ort



identifizierten die Beamten die drei Tatverdächtigen im Alter von
19, 20 und 21 Jahren. Sie wurden vorläufig festgenommen.
Besonders brisant: Der jüngste Verdächtige, ein 19-jähriger
bulgarischer Staatsbürger ohne festen Wohnsitz, geriet
besonders ins Visier der Ermittler.

Untersuchungen und Maßnahmen der
Polizei

Die Ermittlungen wurden unmittelbar von der
Staatsanwaltschaft und der Polizei eingeleitet. Am folgenden
Tag, dem 25. August 2024, wurde der 19-jährige Verdächtige
einem Haftrichter vorgeführt. Aufgrund der Schwere der
Vorwürfe und der Tatsache, dass er keinen festen Wohnsitz
hatte, ordnete der Richter Untersuchungshaft an. Der junge
Mann wurde in eine Justizvollzugsanstalt überstellt.

Währenddessen wurden die beiden anderen, 20 und 21 Jahre
alt, nach Abschluss der polizeilichen Maßnahmen auf freien Fuß
gesetzt. Auch sie müssen jedoch mit strafrechtlichen
Konsequenzen rechnen, da Anzeigen gegen sie erstattet
wurden. Die Untersuchungen durch die zuständigen Behörden
dauern an und es ist davon auszugehen, dass noch weitere
Details ans Licht kommen werden.

Mögliche rechtliche Folgen

Sexuelle Belästigung, vor allem gegen Minderjährige, ist ein
ernstzunehmendes Verbrechen, das mit hohen Strafen geahndet
werden kann. In diesem Fall liegen deutliche Beweise und
Zeugenaussagen vor, die einen klaren Sachverhalt darstellen.
Der betroffenen Jugendliche wurde professionelle Unterstützung
angeboten, um die traumatischen Erlebnisse zu verarbeiten.

Die Öffentlichkeit zeigt großes Interesse an diesem Fall, da
sexuelle Übergriffe im öffentlichen Raum wie Freibädern leider
keine Seltenheit sind. Die Behörden betonen, dass sie solche



Vorfälle streng ahnden und die Sicherheit in öffentlichen
Einrichtungen priorisieren.

Anhaltende Ermittlungen und Sicherheit im
Fokus

Die andauernden Ermittlungen werden nicht nur die genauen
Umstände des Vorfalls klären, sondern auch mögliche
Sicherheitsmaßnahmen für die Zukunft hervorbringen. Der
Vorfall im Freibad Nürtingen hat zudem eine Diskussion um die
Prävention solcher Vorfälle entfacht. Viele fordern verstärkte
Präsenz von Sicherheitspersonal und Aufklärungskampagnen,
um Besucher besser zu schützen und das Bewusstsein für
angemessenes Verhalten in öffentlichen Räumen zu schärfen.

Die Stadt Nürtingen sowie die baden-württembergischen
Behörden arbeiten derzeit intensiv daran, den Vorfall
aufzuklären und ähnliche Vorfälle in Zukunft zu verhindern. Die
Sicherheit und das Wohlbefinden aller Freibadbesucher stehen
im Mittelpunkt ihrer Bemühungen.

Reaktionen und Maßnahmen der Stadt
Nürtingen

Nach dem Vorfall hat die Stadt Nürtingen sofort reagiert.
Bürgermeisterin Petra Becker äußerte sich noch am gleichen
Tag: „Wir sind zutiefst betroffen und verurteilen diesen Vorfall
aufs Schärfste. Sicherheit und Wohlbefinden unserer Bürger und
Besucher haben oberste Priorität.“ Die Stadt kündigte an, die
Sicherheitsvorkehrungen in allen öffentlichen Bereichen,
insbesondere in Freibädern, zu verstärken.

Als eine erste Maßnahme wurden zusätzliche Sicherheitskräfte
im Freibad Nürtingen eingesetzt. Zudem soll es verstärkt
Kontrollen und ein Sicherheitskonzept geben, das in
Zusammenarbeit mit der örtlichen Polizei erarbeitet wird.
Künftig sollen Überwachungskameras eingesetzt werden, um



potenzielle Sicherheitslücken zu schließen.

Unterstützungsangebote und Beratungsstellen

Im Zuge des Vorfalls wurde den Betroffenen und ihren
Angehörigen psychologische Unterstützung angeboten.
Verschiedene Beratungsstellen wie der „Weiße Ring“ und
örtliche Frauenhäuser stehen bereit, um Opfern von sexuellem
Missbrauch und Gewalt beizustehen. Diese Beratungsstellen
bieten kostenlose und anonymisierte Hilfe an (quelle: Weißer
Ring, Frauenhauskoordinierung).

Gewalt in öffentlichen Schwimmbädern –
Ein wachsendes Problem?

Der Vorfall in Nürtingen ist kein Einzelfall. In den letzten Jahren
gab es eine steigende Anzahl von gemeldeten Fällen von
sexuellen Übergriffen und Gewalt in öffentlichen
Schwimmbädern in Deutschland. Laut einer Studie des
„Bundesverbandes Deutscher Schwimmmeister“ haben sich die
Vorfälle seit 2018 um etwa 20 Prozent erhöht (quelle: 
Bundesverband Deutscher Schwimmmeister).

Sicherheitsmaßnahmen und
Präventionsprogramme

Zur Bekämpfung dieser Entwicklung wurden bundesweit
verschiedene Präventionsprogramme ins Leben gerufen. So
setzen viele Städte auf Aufklärungskampagnen und
Sensibilisierungsmaßnahmen für Badegäste. Schwimmbäder
bieten spezielle Schulungen für ihr Personal an, um sie auf
solche Situationen vorzubereiten und richtig zu reagieren.

Ein Beispiel ist das Projekt „Safe Beach“ des Deutschen Roten
Kreuzes, das seit 2019 in verschiedenen Städten durchgeführt

https://www.weisser-ring.de
https://www.weisser-ring.de
https://www.frauenhauskoordinierung.de
https://www.bdsv.de


wird. Ziel des Projekts ist es, durch Informationsveranstaltungen
und Workshops das Bewusstsein für sexuelle Gewalt zu schärfen
und das Vertrauen in die Sicherheitskräfte zu stärken (quelle: 
Deutsches Rotes Kreuz).
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Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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